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ten voraus, so zum Beispiel der 100. Jahrestag
des Beginns des 1. Weltkriegs am 1. August
1914. Bereits Ende 2013 ist eine ganze Anzahl

von umfangreichen geschichtlichen Werken

erschienen, als Vorankündigung dieses Gross-

ereignisses zu Beginn des 20. Jahrhunderts.

Wäre der 1. Weltkrieg vermeidbar gewesen?
Welche Lehren können gezogen werden? Ver-
hindern wirtschaftliche Verflechtungen Krie-
ge? Ist ein solcher Krieg heute möglich?

Der Funke welcher das Pulverfass zur Explo-
sion brachte, war der Mord von Sarajevo am
28. Juni 1914; er löste eine fatale Kette von Er-

eignissen aus. Ein «regionaler» Konflikt zwi-
sehen Österreich-Ungarn und Serbien führte

zur Eskalation und einem Hineinschlittern in
den Krieg. Der Kriegsbeginn markierte eine

historische Zäsur, den eigentlichen Abschluss
des 19. Jahrhunderts, welches durch Industri-

alisierung, Nationalismus, Imperialismus und

Kolonialismus geprägt war, nebst einer festge-

fügten Staatenstruktur in Europa.

Niemand rechnete damals mit einem längeren

Waffengang, man glaubte die Armeen seien

bereits an Weihnachten 1914 wieder zu Hau-

se; demensprechend erwiesen sich die Vörbe-

reitungen auf den Krieg als mangelhaft oder
nicht existent. Zwei Machtblöckc standen sich

gegenüber:
Die Entente (mit Alliierten), Frankreich,
Grossbritannien, Russland (bis 1917), Ita-
lien (ab 1915) und die USA (ab 1917) und die
Mittelmächte Deutschland, Österreich-Ungarn
und später Bulgarien und die Türkei.

Im ersten weltumspannenden Krieg wurde
nicht nur in Europa, sondern auch in Asien
und Afrika gekämpft und sowohl zu Lande,
auf dem Meer wie in der Luft. Im Westen ent-
wickelte sich der anfängliche Bewegungskrieg
zu einem ausgedehnten Grabenkrieg mit er-

starrten Fronten; im Osten fanden während der

ganzen Kriegsdauer weiträumige Bewegun-

gen und Schlachten statt. Der 1. Weltkrieg ist
auch geprägt durch den grossen Einsatz neuer
Waffen, wie zum Beispiel Maschinengewehre,
Giftgas, Panzer und Flugzeuge.
Bezüglich Mitteln war die Entente im Vorteil
gegenüber den Mittelmächten, sowohl bezüg-
lieh Anzahl Menschen, wie beim Material und
den volkswirtschaftlichen Ressourcen.

Bei den Mittelmächten zeigten sich im Verlauf
des Krieges ausgesprochene Mangelerschei-

nungen bei den Rohstoffen und der Ernährung
der Bevölkerung.

Der 1. Weltkrieg forderte ca. 17 Mio. Men-
schenleben und ca. 70 Mio. Menschen standen

unter den Waffen; an diesem umfassenden

Krieg beteiligten sich 40 Staaten.

In Deutschland wird die Erinnerung an den
1. Weltkrieg durch die Ereignisse des 2. Welt-
krieges überschattet. Im Gegensatz dazu ist
der I. Weltkrieg im kollektiven Gedächtnis
Frankreichs und Grossbritanniens (inklusive
der damaligen Dominions Kanada, Australien
und Neuseeland) noch heute stark präsent; er
ist als der Grosse Krieg bekannt. In Franzö-
sisch als La Grande Guerre, in Englisch als
The Great War.

Der Friedensvertrag (Diktatfrieden der Sieger)
von Versailles 1919 ordnete Europa ganz neu;
Staaten verschwanden von der Bildfläche,
neue Staaten wurden geschaffen. Obschon das

Motto am Ende des 1. Weltkrieges «Nie wie-
der Krieg» lautete, trug der Versailler Frieden
bereits einen Keim in sich, welcher später zum
2. Weltkrieg fuhren sollte.
Fazit: Der 1. Weltkrieg wäre durch umfassen-
des Krisenmanagement und intensive Frie-
densbemiihungen vermeidbar gewesen. Lch-
ren aus dem Krieg sind mittlerweile gezogen
worden, indem internationale Institutionen
wie die Vereinten Nationen (UNO) und zahl-
reiche multilaterale Abkommen die Sicherheit
fordern und dem Frieden dienen. Wie zahlrei-
che Beispiele zeigen, können auch heute wirt-
schaftliche Verflechtungen (Globalisierung)
keine Kriege verhindern. Ein weltumspannen-
der Krieg ist zur Zeit unwahrscheinlich; Tatsa-
che ist aber, dass lokale und regionale Konflik-
te immer noch mit Waffengewalt ausgetragen
werden und fast zum Alltag gehören.

Zu Beginn des 1. Weltkriegs hat die Schweiz
ihre Neutralität erklärt, welche während des

ganzen Konfliktes auch respektiert wurde. Die
kurz davor reorganisierte Schweizer Armee,
Militärorganisation von 1907 und Truppenord-
nung von 1911, leistete während des ganzen
Krieges Aktivdienst. Im Innern war die Bevöl-
kerung gespalten, indem die Deutschschwei-

zer mit Deutschland und die Romands mit
Frankreich sympathisierten. Der 1. Weltkrieg
hat aber auch staatliche Reformen angestos-
sen, die nach 1918 realisiert werden konnten.

(Wj)
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